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Niederschrift 
 
    über die öffentliche Sitzung des Agendarates  
    der Gemeinde Karlsbad am 24. Februar 2015 
    im Neuen Rathaus in Langensteinbach 
 

 
Beginn:                   19.05 Uhr   Ende:      20 .45 Uhr 
 
 
Moderation:   Dr. Klaus Rösch 
 
Arbeitskreis 
Miteinander in  

Karlsbad    Helmut Müller   Claudia Braun 

     Ursula Buck 

  
Arbeitskreis 
mobil     E Annegret Ewert-Wurster E Ulrike Eblenkamp 
         

Arbeitskreis 
Wirtschaft und 
Berufsorientierung  Dr. Markus Kampker             Prof. Dr. Dieter Adler  
 

 
Seniorenbeirat   E    Dieter Hartz     Günter Sing  
                                                                                       
Jugendbeirat        Jan-Philipp Stucky        Oliver Bossert  
 

FWV-Fraktion   Heike Christmann      Hielta Schlifkowitz  

CDU-Fraktion         Norbert Ried    Günter Sing 

SPD-Fraktion   Edgar Huck    Cornelia Nürnberg  

Bündnis 90/Grüne   Uwe Rohrer   E Heike Günther   
 
 
Verwaltung:    Herr Stößer   

     Bürgermeister Rudi Knodel   

     Hauptamtsleiter Benedikt Kleiner   

     Stephanie Don (Protokoll) 
 
 
E=entschuldigt 
Berater:   ./. 
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Dr. Klaus Rösch begrüßte die Anwesenden und schlug vor TOP 4.2 vorzuziehen, da 
Herr Stößer wegen eines anderen Termins frühzeitig wieder gehen muss. Der 
Agendarat stimmte dem so zu.  
 
 
TOP 1 Fragen der Mitglieder des Agendarates 
 
GR Norbert Ried: 
Ist die Einrichtung eines Shuttletaxis von bzw. zum Jugendzentrum angedacht? 

- Nein, das AST kann den Bedarf abdecken. Dies führt auch zu mehr Rentabilität 
des AST. 

Wäre es möglich, dass die Protokolle des Agendarates an alle Gemeinderäte versendet 
werden? 

- Ja, auf digitalem Weg. 
 
Prof. Dr. Dieter Adler fragte nach dem Stand der Nahwärmeversorgung in Ittersbach. 

- Die Ergebnisse werden am Freitag erwartet.  
Eine öffentliche Veranstaltung zu dem Thema findet am 12.03.15, um 19.00 Uhr 
in der Grundschule Ittersbach statt. 

 
Uwe Rohrer: 
Wo ist die geplante Freewall zu finden? 

- Die Freewall ist noch die installiert. Die Pläne sind fertiggestellt. Es bedarf noch 
einer Absprache mit dem Jugendbeirat, betreffs Finanzierung des Materials. 
Dieses Gespräch wird gleich nach der Sitzung mit Herrn Stucky erfolgen. 

 
 
TOP 4.2 Zukünftige Struktur des Mitteilungsblattes in Sachen Agenda 
 
Auf Initiative von Herrn Hartz, wurden Rubriken angepasst. 
„Aus der Arbeit des Agendarates“ soll eine neue Rubrik werden und nach Bedarf befüllt 
werden. Diese ist gleich nach „Aus der Arbeit des Gemeinderates“ angesiedelt. 
 
Die Rubrik Agendarat sollte in Agendaarbeit umbenannt werden, da auch ehemalige 
Projekte dort vertreten sind.  
 
GR Rohrer schlug vor, dass der Jugendbeirat eine eigene Rubrik erhalten solle. Eine 
geeignete Stelle wäre bei der Rubrik Seniorenbeirat.  
Herr Stucky begrüßte die Idee, merkte aber an, dass es bisher keinen Bedarf an einer 
eigenen Rubrik gab. Die bisherigen Bericht über den Jugendbeirat wurden immer im 
redaktionellen Teil veröffentlicht. Dies soll auch so bleiben. Falls jedoch der 
Jugendbeirat in eigener Sache Artikel veröffentlich will, kann er dies nun unter der neu 
entstehenden Rubrik tun. 
 
 
TOP 2 Bericht aus den Arbeitskreisen und Beiräten 
 
Bericht aus dem Jugendbeirat  
Die Berufung der Jugendbeiräte lief aus. Leider konnten keine neuen Interessenten, 
trotz intensiver Bemühungen, geworben werden.  Vier der bisher fünf Jugendbeiräte 
machen nun weiter und wurden Ende Januar von Bürgermeister Knodel neu bestellt. 
 
 



3 
 

 
Dr. Rösch gab dem Agendarat bekannt, dass bei der öffentlichen Gemeinderatsitzung 
am 25. März 2015, der Leitfaden für die Innerortsentwicklung (Antrag AK Wirtschaft) 
durch Herr Guthmann vom Bauordnungsamt vorgestellt wird. 
 
 
TOP 3 Statusliste Anträge und Finanzierungsstand zu r Umsetzung von Anträgen 
 
GR Ried berichtete von einer Broschüre der EnBW in der u.a. die Möglichkeit aufgeführt 
wird, die neuartigen Straßenleuchten als Hotspot für WLAN zu nutzen. 
 
Die Verwaltung bedankte sich für den Hinweis, da im Haushalt Gelder für 
Straßenbeleuchtung eingestellt sind, ist das Angebot sehr interessant. 
 
Zu drei Anträgen gingen Rückmeldungen des Hauptamtes ein. Siehe Statusliste.  
 
Herr Kleiner gab weitere Erläuterungen zu der Antwort des Hauptamtes: 
Antrag Nr. 11: Gehwegverbreiterung Wilferdinger Straße 
Kann nicht umgesetzt werden, da keine Ausbauflächen vorhanden sind. Außerdem 
würde eine Verbreiterung den Verlust der Geschwindigkeitsbegrenzung bedeuten. 
GR Ried merkte an, dass der Gehweg stellenweise sehr schräg und rutschig ist. Herr 
Kleiner antwortete, dass der Weg anlassbezogen angepasst wird . 
 
Antrag Nr. Nr. 12: Querung Ittersbacher Straße 
Derzeit prüft das Straßenbauamt die Machbarkeit. Bei Zustimmung, könnte der Umbau 
im Zuge der derzeitigen Wanderbaustelle in ca. 4-6 Wochen erfolgen. 
 
Antrag Nr. 25: Kreiselfest  
Da am Doppelkreisel vier klassifizierte Straßen aufeinandertreffen, ist eine Sperrung 
undenkbar. Teilabschnitte könnten evtl. gesperrt werden. Der Ortschaftsrat 
Langensteinbach befasst sich mit dem Thema.  
   
 
TOP 4 Themen und Anträge aus den Arbeitskreisen und  Beiräten 
 
TOP 4.1 Veröffentlichung der Anträge auf der Homepa ge der Gemeinde Karlsbad 
 
Herr Hartz hat die Antragsstatusliste ergänzt, erweitert und vorgeschlagen, diese 
öffentlich auf der Homepage zu platzieren. So kann jeder den aktuellen Status 
verfolgen. Die Anträge und Rückmeldungen können über einen Link angesehen 
werden. Dr. Rösch berichtete aus der Amtsleiterrunde, dass es nicht gewünscht ist, 
dass die Rückmeldungen der Ämter im Original eingestellt werden. Herr Kleiner führte 
hierzu aus, dass teilweise in den Antwortschreiben persönliche Daten verwendet 
werden, die der Öffentlichkeit nicht zugänglich sein dürfen.  
Man einigte sich darauf, dass diejenigen Rückmeldungen, die solche Daten enthalten, 
nicht veröffentlicht werden. Stattdessen gibt es dann eine Zusammenfassung. 
Bemängelt wurde, dass vom Agendabüro noch nicht alle Rubriken gefüllt wurden. 
 
Herr Sing wollte wissen, wie sich die Agendaarbeit mit dem Haushaltsrecht vereinbart. 
Außerdem muss geklärt werden, wie Anträge zukünftig behandelt werden sollen, die 
noch keine Berücksichtigung gefunden haben.  
 



4 
 

Nach dem Kommunalrecht kann, wenn keine neuen Argumente dazu kommen, 
frühestens nach 6 Monaten der gleiche Antrag dem Gemeinderat vorgelegt werden. 

Heike Christmann betonte, dass ein Großteil der Anträge aus dem Agendarat freiwillige 
Aufgaben für die Gemeinde darstellen. Anträge, die Pflichtaufgaben der Gemeinde 
berühren, werden selbstverständlich berücksichtigt. Die Haushaltslage ist jedoch so 
angespannt, dass selbst dringend notwendige Pflichtaufgaben aufgeschoben werden 
müssen.  

 
4.3 Vorschlag zur Modifikation des Agendarates: Gen erelle Einführung eines 
neuen Tagesordnungspunktes „Rückmeldung und Bericht  aus den Fraktionen 
des Gemeinderates zu Themen des Agendarates 
 
 
GR Ried berichtete, dass dieser Punkt in seiner Fraktion noch nicht ausdiskutiert wurde.  
Punktuell findet er eine  Berichterstattung für möglich. 
Herr Sing betonte, dass die Rückmeldungen von den Fraktionen zu  den Anträgen 
schon sehr interessant wären. 
 
Es wurde kontrovers über den Informationsausstausch zwischen Verwaltung, 
Gemeinderat und Agendarat diskutiert. Der Agendarat fordert mehr Informationen, sollte 
sich aber auch in der Pflicht sehen, sich die Informationen selbst aus den 
Veröffentlichungen der Verwaltung zu holen. 
Die Sitzungen der verschiedenen Gremien sind meist öffentlich. Die Tagesordnung wird 
zuvor ortsüblich bekanntgegeben. Bei Themen die interessieren, wäre es 
wünschenswert, dass Vertreter der Arbeitskreise die entsprechende Sitzung besuchen 
und sich informieren. Auch dort kann man sich unter dem TOP „Fragen der Zuhörer“ 
einbringen. 
Bei jeder Vorlage wird auf das Leitbild Bezug genommen. 
Die politische Meinung ist von den Fraktionen direkt abzuholen. Die Verwaltung muss 
neutral bleiben. 
 
Es wurde beschlossen, dass die Fraktionen bei Bedarf berichten. 
 
 
TOP 5 Verschiedenes 
 
-//- 
 
 
TOP 6 Fragen der Zuhörer 
 
Die Zuhörerinnen Frau Seiter, Frau Ruhnke und Frau Becker (IG Barrierefreiheit) 
berichteten aus ihren Erfahrungen: Sie verstehen sich als Ideengeber und Zuarbeiter. 
Informationen holen Sie sich direkt bei den Beteiligten ab. Persönliche Kontakte sind 
wichtig und hilfreich.  
 
 
Die nächste Sitzung findet am 09. Juni 2015 statt. 
Themen für die Tagesordnung dürfen gerne an das Agendabüro gemeldet werden. 
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